
þ HARTHAUSEN/BINGEN. Eine Sil-
ber- und eine Bronzemedaille hat der
Harthausener Bildhauer Siegfried Kel-
ler bei der Landesgartenschau in Bin-
gen für von ihm gestaltete Mustergrä-
ber erhalten. Keller hat damit zum
dritten Mal – nach Kaiserslautern
2000 und Trier 2004 – erfolgreich an
einer Landesgartenschau teilgenom-
men.

Musterfriedhöfe gehören innerhalb
von Landes- oder Bundesgartenschau-
en zu den meistfrequentierten Statio-
nen. 15 Steinmetz- und Bildhauerwerk-
stätten aus Rheinland-Pfalz präsentie-
ren in Bingen 44 Mustergrabmale für
Familien-, Reihen- und Urnengrabstät-
ten.

Eine Jury nahm jetzt die gestalteten
Grabsteine in Augenschein. „Für die
Gestaltung der Grabstätten fand eine
landesweite Ausschreibung unter
Steinmetzen statt“, erklärte der stell-
vertretende Landesinnungsmeister An-
dreas Reinhard bei der Begehung
durch die Juroren. Ziel des Projektes
sei es, „mit gestalterischer und mate-
rieller Vielfalt die Besucher zu ermuti-
gen, Orten des Gedenkens und des
persönlichen Abschiednehmens neu
zu begegnen“, so Michael Reuschen-
bach, Referat Grün der Landesgarten-
schau Bingen 2008 GmbH.

Die Pfarrer Gerhard Choquet (katho-
lische Basilika-Gemeinde) und Oliver
Zobel (evangelische Johanneskirchen-

gemeinde), die zur Jury gehörten, be-
grüßten die Auseinandersetzung mit
Sterben und der Umgang mit Erinne-

rung innerhalb der Landesgarten-
schau. „Der Tod ist kein Schluss-
punkt, sondern Übergang“, sagte Zo-

bel. Er findet die Beispiele spannend,
in denen verschiedene Materialien mit-
einander in Beziehung gesetzt wer-
den. Für Choquet zählt der Aspekt,
dass sich Besucher Anregungen holen
könnten. Er unterschied zwischen der
Frage: Wäre dies ein Grabstein, den
ich für mich aussuchen würde oder
steht die Sichtweise der Person im Mit-
telpunkt, die – etwa als überlebender
Ehepartner – in Zukunft am Grab das
Gedächtnis an den Verstorbenen be-
wahrt?

Aus der Perspektive der Künstlerin
begutachtete Gisela Klippel von der
Aktion „Skulpturen bei 529 Bingen
am Rhein“ die Grabsteine. Auch sie
ließ sich von der Frage leiten: Wel-
chen Stein würde ich für mich auswäh-
len, beziehungsweise: Für wen ist der
Stein bestimmt? Vor ihrem inneren
Auge stellte sie eine Beziehung zur Be-
pflanzung her.

Die Gräber wurden Anfang April
von Friedhofsgärtnern bepflanzt, die
sich vorab mit den Entwürfen der
Steinmetze vertraut gemacht hatten.
Bei der Bewertung hatten die Juroren
in vier Kategorien zu entscheiden: Aus-
führung, Beschriftung, Idee und Ge-
samtwertung. Siegfried Keller erhält
seine zwei Medaillen bei der Eröff-
nung des Quellbrunnens im Hildegar-
ten überreicht.

Bis zum 19. Oktober sind die Arbei-
ten der Grabgestaltung bei der Landes-
gartenschau Bingen zu sehen. (red)

Preiswürdig: Siegfried Keller mit den von ihm gestalteten Mustergrabstät-
ten. —FOTO: PRIVAT

þ SPEYER. „Wir setzen das Gehirn
in Produktionanlagen ein“: So um-
schreibt Diplom-Ingenieur Andreas
Schadt das Arbeitsgebiet seiner Firma
Spiratec, die er mit seinem Kollegen
Frank Heines am 1. Januar in Speyer
eröffnete. Große Pharmafirmen wie
zum Beispiel die BASF ordern bei ih-
nen spezielle Software, mit der sich
hochkomplexe Produktionsprozesse
automatisieren und steuern lassen.

Dass sich die bundesweit und darüber
hinaus agierende Firma in Speyer nie-
dergelassen hat (eine zweite Niederlas-
sung gibt es in Burghausen) sei der
kulturellen und landschaftlichen At-
traktivität der Stadt zu verdanken.
„Wir ziehen hochbegabte junge und
ebenso langjährig erfahrene Ingenieu-
re in unser Unternehmen, da wollen
wir ihnen auch einen reizvollen Stand-
ort zu bieten haben“, so Schadt.

Die Kunden von Spiratec stammen
aus dem Bereich der Pharmazie und
der Petrochemie. Um ihre Produkte ef-
fizient produzieren zu können, benöti-
gen die entsprechenden Anlagen ein
Steuerungssystem, das von der Anlie-
ferung der zu verarbeitenden Produk-
te über den Herstellungsprozess in ein-
zelnen Fertigungsschritten bis hin zur
betriebswirtschaftlichen Ebene des Un-
ternehmens alle Prozesse so automati-
siert, dass sie von Betriebsstationen
aus kontrolliert werden können.

Solche Programmierungen von Au-
tomatisierungsprozessen erfordern
eine enge Zusammenarbeit mit den
Chemikern, Biologen und Pharmazeu-
ten vor Ort und auch mit den Verfah-

renstechnikern der Unternehmen.
„Wir sind es, die die logischen Abläufe
des Herstellungsprozesses in Software
eingießen“, erklärt der Ingenieur.

Fachleute wie diejenigen von Spira-
tec stoßen mit ihrem umfassenden An-
gebot in eine Marktlücke. Nur wenige
Firmen sind in der Lage, ein Leistungs-
spektrum abzudecken, das den Her-
stellungsprozess eines Produktes als
Ganzes betrachtet und jeden einzel-
nen Bereich, der mit Prozessleittech-
nik, Produktionsführung und Prozess-
automation zu tun hat, abdeckt.

So ist es kein Wunder, dass die jun-
ge Firma bereits über 50 Mitarbeiter
beschäftigt und einen hohen Auftrags-
bestand vorweisen kann, der nicht nur
von der BASF kommt, sondern auch
von Firmen wie Sandoz, Boehringer-
Ingelheim oder dem österreichischen
Konzern OMV. Dazu kommen Fir-
men, die für neue Herstellungsideen
Anlagen bauen wollen und Spiratec
mit Planung, Umsetzung und der In-
betriebnahme betreuen.

„Wir bieten Dienstleistungen für
den gesamten Lebenszyklus von Anla-
gen“, ergänzt Ingenieur Frank Heines.
Dazu gehört auch die Anpassung neu-
er Software, wenn es darum geht, Au-
tomatisierungsprozesse auf den aktuel-
len Stand der Technik zu bringen.

Speyers Oberbürgermeister Werner
Schineller zeigte sich beeindruckt, als
er das Unternehmen besuchte und zu
den „ersten 100 Tagen erfolgreicher
Tätigkeit“ gratulierte. Er sei sicher,
dass man von dieser Firma „noch viel
hören“ werde: Da herrsche „Gründer-
stimmung wie einst bei SAP“. (cora)

Ausbildung absolviert

Mehr als 200 erfolgreichen Absolven-
ten der Ausbildung als Steuerfachan-
gestellte gratulierte die Steuerberater-
kammer Rheinland-Pfalz gestern in
einer Feierstunde und würdigte mit
Angestelltenbriefen den Abschluss
der vielseitigen und anspruchsvollen
Ausbildung in dem zukunftssicheren
Beruf. In der Festhalle des Speyerer
Technik-Museums gratulierte unter
anderem der Präsident der Steuerbe-
raterkammer Rheinland-Pfalz, Edgar
Wilk, für lehrreiche Unterhaltung
sorgte der Gedächtniskünstler Wil-
fried Possin. Zusammen mit Eltern,
Freunden, Lehrern und den ausbil-
denden Steuerberatern hatten die
neuen Fachangestellten dann die
Möglichkeit, das Museum zu besichti-
gen. (red)

7,5 Millionen Motoren

Der 7,5-millionste Motor lief jetzt im
Mannheimer Mercedes-Benz Werk
vom Band. Hermann Doppler, Leiter
der weltweiten Lkw-Motorenproduk-
tion bei der Daimler AG, übergab
symbolisch den Jubiläumsmotor an
Wolfgang Bork, Geschäftsführer der
Spedition Bork. Der Motor aus der
Baureihe OM 501 mit Bluetec-Tech-
nologie soll in einen Mercedes-Benz
Actros aus Wörther Produktion einge-
baut werden. Er leistet 320 Kilowatt
(440 PS). (red)

Ausstellung Haus und Garten

„Maison & Jardin“ (Haus und Gar-
ten) vom 19. bis zum 22. Juni bringt
über 90 Aussteller in den Englischen
Garten des Weingutes Dr. Bürklin-
Wolf nach Wachenheim. Die von der
Messe- und Veranstaltungsgesell-
schaft Pirmasens organisierte Aus-
stellung mit einem umfangreichen
Rahmenprogramm ist bereits heute
ab 14 Uhr geöffnet (sonst 11 bis 20,
Sonntag bis 18 Uhr) und endet am
22. Juni. (red)

Vertreterversammlung. Eine öffentli-
che Sitzung der Vertreterversamm-
lung der Deutschen Rentenversiche-
rung Rheinland-Pfalz findet am Frei-
tag, 20. Juni, ab 11 Uhr in der Eichen-
dorffstraße 4-6 statt. Wichtigster Ta-
gesordnungspunkt ist die Änderung
der Satzung, wonach die Vertreterver-
sammlung noch höchstens 30 Mit-
glieder haben wird.

Dachdeckerfrühstück. Mit einem so
genannten Dachdeckerfrühstück fei-
ert die Erlus AG mit Hauptsitz im
niederbayerischen Neufahrn als
Dachbaustoffhersteller mit ihren
Händlern ihr 50-jähriges Bestehen.
In Speyer findet dieses Treffen am
Samstag von 9 bis 12 Uhr im Beda-
chungszentrum Holländer in der
Landwehrstraße statt. (red)

Infos über Geld. Zu Haftpflicht- und
Rechtsschutzversicherungen infor-
miert die Verbraucherberatung am
26. Juni von 17 bis 18 Uhr in Ludwigs-
hafen, Bahnhofstraße 1. Anmeldung:
0621 512145, Fax: 0621 513693 oder
vb-lu@vz-rlp.de. Zum Thema „Feh-
ler bei der Baufinanzierung“ bietet
die Verbraucherzentrale ein Seminar
in Ludwigshafen am Freitag, 20.
Juni, von 15 bis 18.30 Uhr an. Eine
Voranmeldung ist auch hier erforder-
lich. (red)

Polizei 110
Feuerwehr 112
Giftnotrufzentrale 06131 232466
Rettung 06232 19222
Telefonseelsorge 0800 1110111
Frauenhaus 06232 28835
Stadtwerke 06232 625-0
Gas 06232 625-4400
Strom 06232 625-4000
Wasser/Fernwärme 06232 625-4440

RAT & HILFE

Al-Anon Meetings in Speyer: Angehöri-
ge und Freunde von Alkoholikern, jeden
Donnerstag 20-22 Uhr: Martin-Luther-
King-Haus (Gedächtniskirche),
Schwerdstr. 2 und jeden 1., 3. u. 5. Frei-
tag im Monat, 18-20 Uhr: Ökumenische
Sozialstation, Kleine Gailergasse 3, Kon-
takttelefon 06232 963370. - Ambulantes

Hilfe-Zentrum, Andreas Lutz, Bahn-
hofstr. 39, Tel.: 06232 6724-20. - An-

waltsnotdienst, Notrufnummer: 0180
5000467 (rund um die Uhr; aber nur für
Haft- und Strafsachen). - Arbeiter-Sa-

mariter-Bund, Birkenweg 63b, Tel.:
06232 640463, Hausnotruf und Menüser-
vice (kostenfrei): 0800 2727259. - Ar-

beitsloseninitiative, Lessingstr. 4, Öff-
nungszeiten: Mo bis Fr 8-13 Uhr, Tel.:
06232 623987. - Beratung für Eltern,

Kinder, Jugendliche, Tel.: 06232
60680. - Berufsbegleitender Dienst

(BBD ehem. PSD), Beratungsstelle f.
Menschen m. Behinderung o. m. seeli-

schen Problemen im Arbeitsleben,
Barth-Weltz-Platz 4, Telefon 06232
24075. - Caritas-Zentrum: Sozial- und
Lebensberatung, Mi und Fr 9 bis 11.30
Uhr, Tel.: 209 112; Katholische Bera-
tungsstelle für Schwangerschaftsfragen,
Bahnhofstraße 31, Tel.: 209 112. - Cari-

tas-Kinderschutzdienst, Fachdienst für
Kinder und Jugendliche, die von körperli-
cher, sexueller und seelischer Gewalt
und Vernachlässigung betroffen sind,
Tel.: 06232 100144. - Caritas Erzie-

hungs-, Ehe- und Lebensberatung

Burgstraße 3, Tel.: 06232 620324. -
Deutsche Rheuma-Liga, Tel.: 06232
36395 u. 35809. - Diak. Werk, Sozial- u.
Lebensberatung, Schwangeren- u.
Schwangerschaftskonfliktberatung: Tel.
600710; Fachdienst für Migration und In-
tegration/Migrationserstberatung: Tel.
600715; Schuldnerberatung: Tel.
600720. - Die Johanniter - Soziale

Dienste, Karolingerstr. 4, Tel.: 06232
100910, Fahr- Mahlzeitendienst u. Haus-
notruf. - Drogen-Info-Telefon des

Pfalzklinikums für Psychiatrie und Neu-
rologie: Legale Drogen (Alkohol, Medika-
mente usw.) 06349 900 2555 - Illegale
Drogen (Haschisch, Heroin usw.) 06349
900 2525. Mo, Mi, Fr 14.30 bis 16 Uhr
oder über Anrufbeantworter. - Ess-Stö-

rungen-Hotline des Pfalzinstituts Kli-
nik für Kinder- und Jugendpsychiatrie,
Psychosomatik und Psychotherapie:
06349 900 3333, Mo bis Do, 15 bis 16
Uhr oder über Anrufbeantworter. - Frau-

en- u. Mädchen-Notruf u. Beratungs-

stelle, Tel.: 06232 19740. - Haus Trinita-

tis: Narcotics Anonymous-Selbsthilfe-
gruppe, für drogen- und medikamenten-
abhängige Frauen und Männer, jeden
Mittwoch 19.30 Uhr (Johannesstraße
6a). - IBF, Kutschergasse 6, Interessen-
gemeinschaft Behinderter und ihrer
Freunde, Tel.: 06232 25234. - Jugend-

u. Drogenberatung, Tel.: 06232 26047
Mo, Mi, Fr 9-17 Uhr, Di/Do 9-18.30 Uhr
und nach Vereinbarung. - Kinderschutz-

bund, Elternberatung, Babysittervermitt-
lung, Rechtsberatung für Jugendliche,
Tel.: 72298 Di/Mi/Do 9-12 Uhr, Tages-
pflegevermittlung für Kinder, Roland-
Berst-Straße 1, Tel.: 72298, Di/Mi/Fr
10-12 Uhr; Weißdornweg(Speyer Nord)
Tel.: 6001857, Mi 14-17 Uhr und nach
Vereinbarung. - Offener Treff Weißdorn-
weg (Speyer-Nord), Tel.: 06232
6001857, Mi 14-17 Uhr und nach Verein-
barung. - Kinder- u. Jugendtelefon,

0800 1110333 (kostenlos) Mo-Fr 15-19
Uhr, Sa 10-15 Uhr - Elterntelefon 0800
1110550 (kostenlos) Mo/Mi 9-11 Uhr,
Di/Do 17-19 Uhr. - Lebenshilfe f. Men-

schen mit geistiger Behinderung

Herdstr. 1, Tel.: 06232 600070, Fax:
60007710. - Leere Wiege, Selbsthilfe-
gruppe angeschlossen der Initiative Re-
genbogen „Glücklose Schwangerschaft“
e.V. (Tot-, Früh-, Fehlgeburten oder Tod
bis ein Jahr nach der Geburt) Tel.:
07254 3727. - MS-Selbsthilfegruppe,

Beratung: Ute Germann, Tel.: 06232

99344. - Malteser-Hilfsdienst, Grund-
u. Behandlungspflege, Fahrdienst, Haus-
notruf, Essen auf Rädern, Tel.: 600440. -
Stillberatung, Tel.: 06232 621399 Su-
san Sessler, Tel.: 06232 28010 Anna-Ma-
ria Kemper. - Suchtprobleme, Tel.:
06232 600230 (Caritas) - Anonyme Alko-
holiker (AA), Kontakt-Tel.: 06232 963370
o. 0621 19295, tägl. 7-23 Uhr. Meetings:
Jeden Mo. 20 Uhr, NR Ägidienhaus (St.
Josefskirche), Gilgenstraße 17 u. jeden
Do. 20 Uhr, MLK-Haus (Gedächtniskir-
che), Schwerdstraße 2. - Blaues Kreuz
Schifferstadt, Tel.: 06231 7470 o. 06235
92187. - Kreuzbund, Telefon
0175/9326313 (Fischer) oder
06232/36538 (Wagner). - Weißer Ring,

Verein zur Unterstützung v. Kriminalitäts-
opfern, Außenstelle Speyer, Tel.: 06233
352765, Info-Tel.: 01803 343434. -
Ökum. Sozialstation, Kleine Gailergas-
se 3, Tel.: 06232 60470, - Beratungs- u.
Koordinierungsstelle: 604788. - Mobiler
Sozialer Dienst: 604733 - Ambulante Hos-
pizhilfe: 604744 (Mo-Mi). - AST-Sam-

meltaxi, Tel.: 06232 26666.

ARZT

Gemeinden Otterstadt u. Waldsee: Mo,
Di, Do 20-7 Uhr, Mi 14-Do 7 Uhr, Fr
19-Mo 7 Uhr:
Zentrale Nord, Bremserstraße 79 (am
Klinikum), Friesenheim, 0621 5929999
und Zentrale Süd, Salzburger Straße 15
(am St. Marienkrankenhaus), Garten-

stadt, 0621 5580222.

Kinder- u. Jugendarzt

Gemeinden Otterstadt u. Waldsee: Sa,
So, Feiertag jeweils von 9 bis 21 Uhr:
Zentrale Nord, Bremserstraße 79 (am
Klinikum), Friesenheim, 0621 592999. Zu
den übrigen Zeiten werden Kinder und
Jugendliche im allgemeinen Notdienst
beider Zentralen versorgt.

Speyer, VG Dudenhofen, Römerberg,

Böhl-Iggelheim: Kinderärztliche Notfall-
dienstzentrale, Hilgardstraße 26 (am Dia-
konissen-Stiftungs-Krankenhaus), Spey-
er, Telefon 01805 112072. Dienstzeiten:
Mi 14-Do 7 Uhr, Sa 7-Mo 7 Uhr, Tag vor
Feiertag 20-Tag nach Feiertag 7 Uhr.
Sa/So/Feiertag ist von 10-18 Uhr immer
ein niedergelassener Kinder- und Ju-
gendarzt in den Räumen der BDZ-Päd-
Speyer im Diakonissen-Krankenhaus
Speyer.

AUGENARZT

Augenärztlicher Notfalldienst: zu erfra-
gen unter Telefon 06232 221401.

APOTHEKEN

Speyer, Harthausen, Römerberg, Duden-

hofen: Schwanen-Apotheke, Korngasse
36, Speyer, 06232 75264.

Der Notdienst beginnt morgens um 8.30

Uhr und dauert 24 Stunden bis zum
nächsten Vormittag 8.30 Uhr.

TERMINE STADT

Speyer: DRK-Haus: Seniorengymnastik,
15-15.45 Uhr, Anmeldung nicht erforder-
lich. - Martin-Luther-King-Haus: Mee-
ting Al-Anon, Angehörige und Freunde
von Alkoholikern, (Gedächtniskirche)
Schwerdstraße 2, 20 Uhr; Kontakt-Tel.:
06232 963370. - Seniorenbüro: Bera-
tung „Alten- u. behindertengerechtes
Bauen und Wohnen“ des Seniorenbüros,
15-18 Uhr.

TERMINE LAND

Dudenhofen: Hundehütte: Treffen ehe-
maliger Beschäftigter von Heinkel, VFW,
MBB Dasa und Pfalz-Flugzeugwerke
Speyer, ab 14 Uhr.

Hanhofen: Kindertagesstätte Villa Son-

nenburg: ADS-Selbsthilfegruppe, 20
Uhr.

Waldsee: Altes Rathaus: Spiele-Nachmit-
tag AWO, 14.30-18 Uhr, Abholdienst
Fam. Schramm: Telefon 06236 1747.

GLÜCKWÜNSCHE

Berghausen: Erna Holbein, 83 Jahre - Os-
kar Jester, 73 Jahre

Dudenhofen: Magdalena Hasenöhrl, 74
Jahre

Harthausen: Josef Schall, 84 Jahre

Wachstumsorientiert: Spiratec-Vorstände Andreas Schadt und Frank Heines (rechts).  —FOTO: LENZ

Den Produktionsanlagen ein Gehirn geben
Die Speyerer Firma Spiratec bietet der Pharmaindustrie Programmierungen für komplexe Automatisierungsprozesse an

þ LUDWIGSHAFEN. Urlaubszeit –
Reisezeit! Viele Menschen bereiten ei-
nen Sommerurlaub mit der Familie
vor. Auch Arbeitslose haben die Mög-
lichkeit, eine Auszeit vom Alltag zu
nehmen, wie die Agentur für Arbeit
Ludwigshafen mitteilt.

Die Grundregel lautet: Arbeitslose
müssen für die Arbeitsagentur oder
für die Arbeitsgemeinschaften
(ARGE) erreichbar sein und diese täg-
lich aufsuchen können. Dennoch kön-
nen auch arbeitslose Männer und Frau-
en für bis zu 21 Kalendertage pro Jahr
verreisen, sofern sie dies vorher bean-
tragt haben und die Arbeitsuche
durch die Ferien nicht beeinträchtigt
wird. Beispielsweise darf sich keine
Weiterbildung verschieben, kein Vor-
stellungsgespräch abgesagt oder sogar
eine Arbeitsstelle abgelehnt werden.

Wer länger als 21 Kalendertage weg-
fahren möchte, sollte wissen, dass ab
dem 22. Kalendertag seiner Abwesen-
heit kein Arbeitslosengeld mehr ge-
zahlt wird. In diesem Fall gilt es, sich
auch mit seiner Krankenkasse in Ver-
bindung zu setzen, um den Versiche-
rungsschutz zu klären.

Wer länger als sechs Wochen oder
ohne vorherige Zustimmung von Ar-
beitsagentur/ARGE in Urlaub fährt, er-
hält ab dem Reiseantritt kein Arbeitslo-
sengeld mehr, weil er den Vermitt-
lungsbemühungen dann nicht mehr
zur Verfügung steht. In bestimmten
Fällen werden bereits geleistete Zah-
lungen sogar zurückgefordert. (red)

Firmen + Fakten

wer macht was

Urlaub auch für
Arbeitslose
Agentur informiert

AUF EINEN BLICK

Dritter Erfolg bei der Landesgartenschau
Bildhauer Siegfried Keller aus Harthausen mit Silber- und Bronzemedaille ausgezeichnet
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